
Nro. 21. 

Botanifche Z e i t u n g . 

Regensburg, Freitags, am 29. O c t . t g o j . 

I . C o r r e f p o n d e n z n a c h r i c h t e n » 

Schreiben des Herrn Hofkammerfecretairs Franz 

Alton von Braune an die Herausgeber. Salz* 
bürg den 27. Sept. 1 8 0 2 . 

J 3 ' e Excurfion nach dem Untersberge, wo­
von in Nro. 18. der Botan. Zeit die Rede 
ist, gefchahe auf Veranlafsung des geheimen 
Ruthes und Hofkammer-Direktors Freiherrn 
von Moll und in Begleitung mehrerer Freunde 
der Phyfik und der Naturgefchichte am 28ten 

Julius. Die Mitglieder diefer naturforfchen-
den Caravane bestunden aus 7 Personen, näm­
lich dem Freiherrn von Moll, Herrn Hofkam­
merrath von Kleinmaym, Herrn Hofkaplan 
Hechenberger, Herrn Mielichhof er, Susann, 

Chabert, Hagenauer und mir. Da die 

Witterung etwas zweideutig war, traten wir 
die Reife erst um 10 Uhr Vormittag an, fuh­
ren nach Schwarzbach, fetzten von da unfere 

X 
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Reife zum Berchtesgadifehen Pafse Hallthurn 
fort, welcher fich am Fufse des Untersberges 
befindet, und 708 Fufs über Salzburg und 
aog8 Fufs über die Meeresfläche erhaben ist. 
Hier wuchs und blühte an Felfen Circaea alpi-

na und Moehringia mitfeofa. Um 5 Uhr Abends 
fiengen wir an, ausgerüstet mit Burferischen 
Pflanzenbüchfen, Infektenbehältnifsen, Sehe' 
röhren, Barometern und Thermometern den 
Berg zu besteigen!, und kamen um 7 Uhr bei 
dem Alpenlager, 10. Käfern ( 1 0 Alphütten) 
an. Auf dem Wege dahin stunden ganze 
Wälder von Lonicera alpigena, Aconitum 
Napellus, Ranunculus aconitifolius, Betonic3 
Alopecurus, Sonchus viontanus\Retzii, Cacah'3 
alpina & albifrons Jacquini und Veratrum albumj 

aber gröstentheils fchon verblüht; an den Fei' 
fen wuchs Saxifragra Burferiana, doch längst 
fchon deflorirt, und Senecio abrotanifoliys iß 
Blüthestand etc. Hier trafen wir aucli eine 
Quelle, insgemein das goldene Brünn'l ge* 
nannt, in welcher dasQueckfilber des Thef 
mömeters bis auf 2 Grade über den Gefrier­
punkt herabfiel. Freiherr von Moll gab diefef 
Quelle den Namen Gefellfchaftsquelle, weil 
wir uns rings um diefelbe lagerten, und uns 
mit ihrem herrlichen Wafser labten, Beiden 
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io, Käfern quartierten wir uns ein, und 
wurden von den Sendinnen, welche uns 
fchon von fern nach Alpenütte ihren Gruß 
entgegen jauchzten, freundlich aufgenommen 
und gut bewirthet. Die Höhe diefes Alpen­
lagers beträgt 4837 Fufs über der Meeresfläche.' 
Am folgenden Tage verlicfsen wir um 4 Uhr 
Morgens die Alphütten und fetzten unfere 
Reife nach dem fogenannten Berchtesgadi-
fchen hohen Throne fort. Die Pflanzen, 
welche wir auf dem Wege zu diefer Felfen-
Kuppe im Flor fanden, waren Androface 
villofa, Heracleum aitstriacum, Rhododendron 
birfutum, Saxifraga Aizoon j, in fchattigen 
Schluchten, und wo der Schnee erst weg ge-
thauet war, Ranunculus alpestris, ferner Pe~ 

dicularis vevticillata, rostrata, incarnata und 

recutita, Tozzia alpina, Myagrum saxatile, 

Bifcutella laevigata, Hieracium villojum, Cni-
cus fpinofisßmus und pjgmaeus, letztere Pflanze 
ist ein Zuwachs für die Salzburgifehe Flora, 
welchen Herr Mieltobbofet fand, Arnica 
fcorpioides, Achillea Glavennae und atrata. Am 

Throne felbst, welchen wir 6, Uhr Morgens 
erreichten, stund Androlace lailea, Astraga-
lus montanus und Aster alpinus in vollem Flore; 
die Lobaria iuanäica , welche mit Scutehen 
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verfehen war, bildete elastifche Matten, 
zwifchen welcher fich Cladonia radiata und 
rangiferina erhob; an dem nakten Felfen 
fafs Lobaria?;/üß//5, undUfnea ochroleuca. Diele 
Felfenkuppe ist die höchste Stelle des Unters­

ter ges, fie ist 6050 Fufs über die Meeresflä­
che erhaben, und befindet fich, einer Warte 
gleich, am äufsersten Rande des Berges, 
welcher hier eine beinahe fenkrechte Felfen-
wand bildet, wo man in der Tiefe des Ab­
grundes , Schellenbeig und den Bartholomäus-
See erblickt, Die Ausficht ist auf diefer er­
habenen Zinne unbefchreiblich; gegen Mor­
gen und Mittag ziehen fich die Ungeheuern 
Steiermärkifchen , Salzburgifchenund Tyroli-
fchen Alpen hin, und gegen Abend und Mitter­
nacht verliert fich das Auge in den unüber-
fehbaren Ebenen des platten Landes von 
Baiern. Schade war es, dafs Wolken die 
Ausficht begrähzten, welche am Rande des 
Horizonts alle gleich hoch zu fchweben 
fchienen, und rings umher einen Kranz bil­
deten; aber da, wo die Gebirge anfiengen» 
ihre gleich hohe Richtung verloren. Nach­
dem wir hier ausgeruht, die gefammeltefl 
Pflanzen und Infekten veriörgt, und uns an 
der prachtvollen Ausficht ergötzt hatten? 
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fetzten wir unfere Reife durch die Mittage-
Scharte weiter zum steinernen Käfer fort, 
Der Weg dahin war mühefahm, aber pflanzen-
reich, denn nebst den fchon erw&hntcnFflanzen, 

blühte hier noch Anemonetiarcisfiflora und ein 

Üieracium, welches wir fogleich auf der 

Stelle nicht bestimmen konnten. In der 

That ist esfehwer, gegenwartig mit allen 
Pflanzen der ioten Clafse , und mit den zahl­
reichen Hieracien insbefondere, fogleich in 
Richtigkeit zu kommen, da die WÜldenowi-

fche Ausgäbe der Specierum plantarum fo 

weit nicht vorgerückt ist, und diefe Klafse an 
neuen Entdeckungen, die in fo vielen Wer­
ken zerstreut find, fo fehr gewonnen hat. 

Folgendes ist eine genaue Befchreibung diefer 

Pflanze: Der Stengel ist ungefähr Fufs h o c h , 

einblumig, unten glatt und gestreift, ober­

halb aber etwas filzig, mit Borstenhaa­

ren befetzt und unter der Blume dicker. D i e 

Blätter find lanzettförmig, jene an der W u r ­

zel bald stumpf, bald mit einer kurzen 

Spitze verfehen, und am Blattstiele herablau­

fend ; die Stengelblätter (et bis höchstens 3 . 

wovon das oberste linienförmig i s t , ) stengel-

umfafsend, in eine fchmale Spitze auslau­

fend; übrigens alle am Rande weitfehichtig, 
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und mit gerade wegstehenden oder etwas ab­
wärts gekrümmten Zähnen verfehen, hell­
grün, glatt, nur am Rande, und an den Rip­
pen, vorzüglich an der IVJittelrippe mit gel­
ben Borsten befetzt. Die B/ume ist grofs. 
Die Kelchfchuppenfind lanzettförmig,fchwarz 
und von gelben Haaren zottig. Die Halb­
blümchen find über i Zoll längs, 5 zähnig, 
und zitronengelb. Die Haarkrone ist einfach, 
auffitzend und weifs. Der Fruchtboden ist 
nackt. Noch mufs ich bemerken, dafs fich 
an manchen Exemplarien, in einer kleinen En» 
fernung vom Kelche, ein, bisweilen auch 
noch das andere, den Kelchfchuppen ähnli­
ches Blättchen befindet. Nach gemachter 
Unterfuchung bestimme ich diefe Pflanze für 
Hypochaeris pontana L . die bekanntlich vom 
Jacquinmit Rechtswegen des nackten Frucht­
bodens zu Hieracium gerechnet wird. Haltti 
hat fie, Nro. 38. fehr gut befchrieben» 
hingegen ist z. ß . die Definition im Murray-
fehen Systema vegetabilium desto fchlcchtef 
gprathen: tlHieracium caule folioso subuni' 
floro !" Diefe Pflanze ist alfo noch ein neuer 
Beitrag zu unserer Alpenflora, und zwar ge' 
hört sie zu den felfensten Stücken. Noch 
mufs ich bemerken, daß unfere Pflanze lange 
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nicht fo stumpfe Blätter hat, als die Exem­
plare aus der Schweitz. 

Ich kehre nun zum steinernen Käfer 
zurük, welcher eigentlich in einer 13 Klafter 
tief in den Berg hinein reichenden Felfen­
höhle besteht. Hier lagerte sich die ganze 
Gefellfchaft, Freiherr von Moll öfnete feine 
kalte Küche und feinen Flafchenkeller, und 
fpendete Wein und Kalbsbraten unter Füh­
rer und Träger eben fo liberal und human, 
als unter uns Reifende aus! Mit erneuerte. 
Kräften stiegen wir endlich von hier zum 
fogenannten Eiskeller hinab , wo wir um 10 i 

Uhr ankamen, und auf crem Wege dahin 
die dort wohnenden Pflanzen grofsenthcil? 
verblüht fanden. Der erwähnte Eiskeller 
besteht in einer ungeheuren Felfenhöhle, 
welche 30 Klafter in den Berg hineinreicht, 
7 Klafter breit oder weit, und 1 Klafter, 
an vielen Orten auch z Klafter, hoch ist. 
Man nennt diefe in der That lehr pitto-
relke und fehenswerthe Felfenhöhle darum 
den Eiskeller, weil der Teich, welchen fie 
enthält, in manchem Jahre gefroren bleibt, 
welches auch heuer, ungeachtet der grofsen 
Hitze, der Fall war. Diefe Felfenhöhle, 
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deren Fufsboden bald aus Wafser bald aus 
Eis bestehe, ist 7195 Fufs über die Mee­
resfläche erhaben. Das Wafser, welches 
wir aus den Spalten des Eifes fchöpften, 
und die leeren Flafchen damit füllten, war 
wie Eis fo kalt, und das Queckfilbcr fank in 
demfelbigen bis auf dem Gefrierpunkt herab. 
A m Eingange diefer Höhle prangten noch 
die Erstlinge des Alrienflores, nämlich: Sa-
xifraga androfacea, Ranunculus alpestris und 
Lepidium alpinum. Von hier stiegen wir 
zum Salzburgifchen hohen Throne oder fo-
genannten Steinhäufl hinauf; am Wege da­
hin trafen wir alle jene Pflanzen, die wir 
bisher gefehen hatten, überhin auch noch 
Phellandrium Mutellina, und Imperatoria 
Ostruthium im Flore, Um 12 Uhr Mittags 
befanden wir uns auf dem Salzburgifchen ho« 
hen Throne; die Höhe diefer Kuppe beträgt 
57J7 Fufs über die Meeresfläche, und ist fo-
hin 293 Fufs niedriger, als der 6050 Fuß 
hohe, fogenannte Berchte^gadifche hohe 
Thron, aber die Ausficht ist hier viel freier 
und fchöner: er ist ringsherum mit Azale3 

•gvocumhem, wie mit elastifchen Polstern be* 
deckt, und der Aster alpinus und das Saty 
rium nigrutn stunden im vollen Flore, welche 
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erstere Pflanze wegen ihrer fchönen himmel­
blauen Blumen , und letztere ihres angeneh­
men Wohlgeruches wegen, welchen fie auch 
getrocknet noch lange behält, vertrügen fie 
das Clima und den Boden der Thaler, an­
statt manches ost-und westindifchen Un­
krauts einen Platz in den Garten verdienten. 
Wir befuchten auch den von Schatzgräbern 
leider fehr verwüsteten Jungfernbrunn und 
stiegen dann auf die äußerste Spitze des Un­
tersberges, nämlich auf den fogenannten 
Rofseggkopf, wo wir um 12 $ Uhr ankamen, 
Die Höhe diefer Stelle beträgt 369a { Fufs. 
Hier kehrten wir zurück, da wir das non 
plus ultra erreicht hatten, und stiegen durch 
einen niedrigen Wald, den der Krurnmhoiz-
batlm bildete , durch die fogenannte alte 
Köhleralpe, wo die Gentiampannduica zahl­
reich wohnte und eben aufzublühen be­
gann, über die steinerne Stiege, ein fehr 
steiler Steig, wo das Hicracium anstfiaennt 

und stipitatum Jacquini zu finden ist, zur 

Firmianalpe, und von dort nach' Glanegg 
hinab, wo wir "um 4 Uhr Abends ankamen, 
und ganz in die Stadt zurükkehrten. 

Noch nie ist der ganze lange Rücken 
des Untersberges von einer fo zahlreichen 
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Gefelifchaft, unter fo mannigfaltigen, phyfi. 
kalifchen und naturhistorifchen ßeobachtun-, 
gen in fo kurzer Zeit, nämlich in 12 Stun­
den, durchwandert worden. Im Jahre igoo 
stieg ich mit Herrn Dr. Hoppe über die 
Schweigmühleralpe, bis zum Berchtesgadi-
ichen hohen Throne, von dort durch die 
Alpen 1 0 und 4 Käfer bei der Kling* 
ieralpe herab und brachte mit diefer Excur-
ü o n i i Tage zu. Im Jahre 1801 exkurrirte 
ich mit Herrn Hof kaplan Ilecbenberger, Herrn 
Stauig und Dr. Hoppe vom Hallthurme aus 

nach den 10 Käfern und stieg bei der 
Klingieralpe herab, auf welcher Wanderung 
ein ganzer Tag verflofs , und doch nur die 
Hälfte desBergesj durchstreifet£wurde. Frei­
herr von Moll, welcher doch feit vielen 
Jahren nicht mehr auf Gebirge excurrirte, 
stieg felbst zum Erstaunen der Jäger, wel­
che unfere Führer waren, muthig voran» 
und zeigte allenthalben feine Gewandtheit 
hn Bergsteigen, und den frohen, dureb 
Keine, Beschwerlichkeit zu beilegenden Muth 
clps eifrigen, alles beobachtenden Naturfor> 
fchers. Obfehon unfere Beute an Infekten 
und Pflanzen eben nicht die reichste war, 
Co war diefe Excurfion doch; müheloh-
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nend, und gab zu mancher Beobachtung 
Gelegenheit: man fah nemlich , dafs strenge 
Winter, verbunden mit vielem- Schneef der 
Vegetation auf Gebirgen keinen Schaden 
thun, dafs der heurige Frühling und Som­
mer jenem im Jahre 1798 an frühem und 
üppigem Wuchfe der Pflanzen gleich komme, 
dafs die Flor des Untersberges fehr reich 
und interefs3nt fei; und dafs bei genauer 
Unterfuchung defselben, womit man freilich 
Um überall hinzukommen 3 Wochen zubrin­
gen würde, noch manche fchöne und feltene 
Alpenpflanze entdeckt werden dürfte; wie 
dann- auch Herr Alielichbofer erst neulich 
auf einer Excurfion, die er mit Herrn 
Adrian Lezai, einem fehr eifrigen und ge-
fchickten Botaniker und vorzüglichen Freun­
de des Alpenfiores, auf dem • Untersberg ge­
macht hat, unter dem Sakburgjfchen hohen 
Throne wieder eüien Beitrag zum Flore diefes 
Berges, nämlich das fchöne und feltene 
Gras: Poa laxa Mawicke, fand. Es find bis 
jezt 150 Arten von Alpenpflanzen auf dem 
Untersberge gefunden worden, eintS-Zahl, 
die wie mich dünkt, nicht unbedeutendisf, 
und mancher Berg nicht aufzuweifen hat. 
Dennoch ist Herr Abbe, yaena. mit dem Flore 
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diefes Berges nicht zufrieden, und findet ihn 
fo wie überhaupt die Vegetation der Gebir­
ge Salzburgs zu wenig reich und mannig­
faltig. Herr Flörkc, Hoppe und andere'frem­
de Botaniker fanden und rühmten dagegen 
den Reichthum und die Mannigfaltigkeit der 
Salzburgifchen Alpen an Pflanzen, und ich 
glaube ebenfalls ohne Parteilichkeit und 
Vorliebe für mein Vaterland behaupten ZU 
dörfen, dafs der Untersberg, Rathhausberg» 
Goldberg in Rauris, die Tauern, die pinZ-
gauifchen, ziilert lialifchen und lungauifchen 
Gebirge, dem Schneeberg in Oesterreich, 
und denTyrolifchen Gebirgen, fo wie über-
haupt die Flora von Salzburg irgend einer 
andern, felbst jene der Schweiz nicht aus­
genommen, an Mannigfaltigkeit, Seltenheit und 
Neuheit der Schätze kaum nachstehe, wel­
ches dann lieber erhellen wird, wenn einst 
die Gebirge Salzburgs genauer unterfucht 
worden,- und ein Supplementenband zur 
Flora Salzburgs erfcheinen wird, welches zu 
wühfehen und auch zu hoffen ist; denn ge« 
wifse Phänomene fcheinen für Salzburg und 
feine Mufen eine andere Zukunft zu ver­
kündigen: vielleicht wird der Tempel von 
Salzburgs Flora bald erweitert und der heh-
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ren Göttin in ihrem verherrlichten Heilig-
thume dann eifriger geopfert. Es dämmere 
wenigstens eine Morgenröthe,die ,"estDeusin 
nobis, agitante calescimus illo"zu einem fchö. 
nen Morgen Hoffnung giebt. — Auch haben 
mehrere Botaniker, befonders Herr Flörkey 

bereits beträchtliche Materialien für einen 
Supplementenband der Salzburgifchen Florage­
sammelt, der mit der Zeit noch erfcheinen wird. 

1. B o t a n i f c h e N o t i z e n . 

Regeiuburg. Wir haben in 'der botani-
fchen Zeitung (Nro 6) die Frage des 
Herrn Praeceptors Kneble zu Memmingen „ob 
das Studium der Botanik für die Jugend von 
folcher Nützlichkeit fei, dafs fie als ein we« 
fentlicher Theil einer wohlgeordneten Erzie­
hung betrachtet zu werden verdiene" unter 
den Bedingungen , dafs der Hauptcrziehungs-
plan nicht darunter leide, mit Ja beantwor­
tet. Zu unserm Vergnügen erfahen wir aus 
dem neuen Schulplan, welcher in der obern 
Stadtpfarrfchule zu St. Emmeram ällhier 
unter der ruhmwürdigen und väterlichen 
Unterstützung des preiswürdigon Herrn,Fürst-
abbts des benannten Stifts, und unter der 
Leitung des fo humanen und mit feltnen 
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pädagogifchen Kenntnifsen ausgerüsteten 
Herrn P. Benedict Puchner, Custos und 
Schuldirektors dafelbst, mit fo vielem Eifer 
der untergeordneten Lehrer befolgt wird» 
dafs derjenige Theil der Kräuterkunde, wel­
che die Lehre von den Giftpflanzen in flehbe-
greift, in den Schulplan mitaufgenommen 
worden fei. Den Unterricht derfelben giebt 
Herr Franz Xaver Lofch, ordentlicher Leh­
rer der ersten Clafse, defsen befondere* 
Lehrertalent auch bei der am 2 0 . Oct. vor­
genommenen Prüfung fichtbar ward. Die Zeit 
erlaubte zwar diefsmal nur den Stechapfel» 

das Bilfenkraut und die Tollkirfche vorzule­

gen und ihre Bestandtheile dnrehzugehen, et 
ermangelt aber nicht, auch die übrigen wild' 
wachfenden giftigen Gewächfe leinen Schü­
lern und Schülerinnen in den Lehrstun' 
den wöchentlich eine Stunde lang vorzutra­
gen. Möchte Herr Losch, wenn feineSchü-
ler die Giftpflanzen kennen, ihnen auch die 
Küchengewächfe und endlich die ökonomi-
fehen Pflanzen kennbar machen, fo würde 
die löbliche Anstalt noeb mehr an Interefse 
gewinnen I 

Herr Iacob Friedr. Wim. Demmler, Apo­
theker zu Waiblingen im Ilerzogthum Wut-
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tenberg, und auswärtiges ordentliches Mit­
glied der botan. Gefellfchaft, hat feit eini­
gen Jahren die Bibliothek derfelben mit den 
iämtlichen Schrankifchen Schriften grofsmü-
thigst bcfchenkt, und noch neuerdings die na-
turhistorifchen und ökonomifchen Briefe über 
das Donaumoos von Fr- von Paula Schrank 

für diefelbe gütigst eingefandt. 

Herr Graf von Sternberg hat. den in Prag 
herausgekommenen Entwurf eines Pflanzen-
fystems'nach Zahlen und Verhältnifsen unter 
die fämmtlichcn ordentlichen Mitglieder cir-
culirenlafsen, und auf die genaue Prüfung des­
selben aufmerkfam gemacht. 

Herr Prof. Esper in Erlangen hat die 
Genera plantarum, Methodo naturali dispofita 
a Leopoldo Trattinick, Vindobonae 1802, für 
die Bibliothek der botan. Gefellfchaft gefäl­
ligst eingefandt. 

Herr Prof. C. G. C. Reimrarät in Harder-
Wickhat'ein Exemplar feiner Oratio (lde Ardore, 
quo Historiae naturalis & inprimis Botanices 
Cultorcs in fua studia feruntur" der botan. 
Gefellfchaft gütigst zugefchikt. 

Herr Hofgärtner Dietrich in Weimar 
machte der Gefcllfchaftsbibliothek den erst efc 
Band feines botanüchen Lexicons zum Ge» 
fchenk, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0339-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0339-4


Die Herrn Herausgeber der Wetterauh 

fehen Flora verehrten fämtliche Bände der­
felben , fo wie Herr Sturm feine Flora Deutich­
lands. 

Der Rufsifch Kaiferliche Herr Collegien* 
rath, Heinrich von Siruve in Stuttgard, ver­
ehrte der Gefelifchaft die Flora Stuttgardien-
fis 1786. und das Programm über die Befchäf* 
tigungen und den Zwek der vaterländifcheii 
Gelellfchaft der Naturforfcher und Aerzte 
Schwabens. 1802. 

Herr Praec. Küchle in Memmingen-
Herr Prediger Starcke in Grofstfchierna, 
Herr Afselfor und Apotheker Günther 
in Breslau vermehrten die Gefellfchaftskafse 
mit Geldbeiträgen. 

Herr Dr. Wibel hat das erste Heft von 
einer getrockneten Sammlung derjenigen 
Pflanzen, welche- um Wertheim wildwach' 
fen, an die botan. Gefelifchaft eingefandt und 
damit fortzufahren verfprochen. 

Herr Prof. Kitaibel vermehrte das Herba* 
rium der Gefelifchaft durch eingelegte ungari-
fche Pflanzen; Herr geistlicher Rath und 
Hofkaplan Hechenberger in Salzburg durefr 
Alpenpflanzen, und Herr Prof. Jjuval durcl» 
Carices. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0340-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0340-5


stem, alle Pflanzen - Gattungen nach allen ih­
ren B l ü t e n und Fruchttheilen durchaus 
nach einem Schema fo vollständig befchrieben 
werden follen, dafs diefe Charaktere für alle 
mögliche, aufdieZahl, Lage, Gestaltundauf 
das Verhaltniß der Blüthe und Fruchttheile, im 
weitesten Verstände des Worts, gegründete 
Systeme benutzt werden können. Vorzüglich 
follen die Früchte und Samen, nebst den da­
mit in der nächsten Beziehung stehenden Thei-
len, nach einer gröstentheils neuen Methode, 
vollständig befchrieben werden, woran gegen­
wärtig ein fehr geübterßotaniker mit mir in glei­
chem Schritte arbeitet. 

Die Liebhaber wenden fich mit ifren Be­
stellungen in frankirten Briefen unmittelbar an 
mich. 

Stuttgart, im October 18 02. 

Hofrathund Profefiortferaer. 

Man kann sich auch mit Bestellungen an 
die botanische Gesellfchaft wenden. 

Druckfehler: in Nro. 21. S. 329. Zeile 13; 

lese man anstatt 3692 \. dafür 5692 J. In Nro 23. 

Seite 367. Zeile i f . anstatt Beseichtungen da­
für Befruchtungen, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0388-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04830-0388-4
Gerhard
Rechteck



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische
Zeitung

Jahr/Year: 1802

Band/Volume: 1_AS

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Correspondenznachrichten, Botanische
Notizen 321-336

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59732
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=414405





